FTllustrterter 


FilmARurier 


leFraudesÄnderen 


Regie: Herbert Selpin 


Produktionsleiter IK Rudolf Strobl 
Drehbuch. er . Walter Zerlett-Olfenius 
Dialogbearbeitung. Dr. Josef Wenıer 
Musik 2 ABAUEUSTTROAHSCh 
Chanson a ER Harry Hilm 
Musikalische Bearbeitung en. MAPJaXY. 
Kameramann . Tod Pahle 
Aufnahmeleiter .F. R. Fohn 
Architekt . Julius von Borsody 
Regieassistent Herbert Schönenbeck 
Tonmeister Alfred Norkus 
Schnittmeister Alexandra Anatra 


Standfotograf Charles Guderhalt 


Ferner wirken mit: Julius Karsten 


Darsteller 


Helga. e 
Graf Romanel . 


Präsident Leonhard 


Dorette Landi . 
Hartwig. 

Frau Drömer . 
Danilowsky . 
Botschafter 
Juwelier ... . 
Polizeikommissar 


Richard Waldemar, Ernst Pröckl, 


. Christi Mardayn 

. Willy Eichberger 
. Herbert Hübner 

. Trude Marlen 
Rudolf Schündler 
Annie Rosar 

. Mihail Xantho 

R. von Valberg 
Franz Herterich 
wer h . Fritz Imhoff 
Otto Storm, Dr. Jos. Bergauer, 


Karl Kneidinger, Eugen Günther, Tomasselli 


Ein Patria-Film der Tobis Rota 


xoßıs 
Aor 


N 


2 


EEREEREEEEEEEG Zr u 


er Militärattach&€ Graf Romanel, der schon in den 
D Kolonien Dienst getan hat, erhält wiederum den 
Auftrag, nah Ostasien zu gehen — mitten hinein in 
das Aufstandsgebiet. Er verabschiedet sich von Helga, 
seiner Braut; in einem Jahr wird er zurück sein, und 
dann ist Hochzeit! 
Ein Bungalow, umgeben von Gefahren. Romanel 
träumt davon, daß er nur noch vier Wochen auszu- 
‚halten hat, und dann heißt die Parole: Heimat! — 
Da reißt ihm ein Schuß den Hut vom Kopf, sechs Ein- 
geborene überfallen ihn, ein wohlgeilungener Messer- 
wurf trifft seine rechte Gesichtshälfte.e Nach Monaten 
liest Helga in den Zeitungen: „Graf Romanel ermordet 


Leiche verschleppt!” 


Sechs Jahre später taucht Romanel, der zu früh Tot- 

gesagie, in Wien auf. Eine große Narbe im Gesicht 

erinnert an die Schicksalsstunde, an das Kampfjahr in 
Tropen. Und manchmal überrascht sich Capitain 

n 1 r all 

Romanel dabei wie . in Je ATI jener Leiden Seinen 


Doldh wirft, hall erischer Laune und dod ı 


einer verblüffenden Sicherheit. — Der Botschafter, der zu dem tapferen Offizier 
eine väferlihe Zuneigung empfindet, veranstaltet einen Gesellschaftsabend, und 
bei dieser Gelegenheit sieht ı Romanel plötzlich Helga gegenüber. Sie ist in- 
zwischen eine Frau Leonhard geworden. Vor dre Jahren haf sie dem Drängen 


ıon etwas älteren Industriellen Leonhard nachgegeben, zumal sie annehmen 


1 . ; 
‚ das Romanel nicht mehr am Leben sei. Im Innersten von dem unerwarteten 


sammentreffen beunruhigt, verläßl Helga vorzeitig die Gesellschaft. 


In den Leonhards n wird eingebrochen, die neuesten Konstruktionspläne werden 


aus dem Tres bt. Ein gewisser Danilows ıt sich verdächtig, weiß sich 


stenden Momenten zu befreien Hartwig, d Sekretär 


ıber von 


j ladung auf di« ) len Plänen in Zusammen- 
habe. Diese An- 
dak Romanel eine 


er geheimnisvollen 


Helga 


hrem Manne 


frei zu machen. Hartwig, der sich Eintritt in die Wohnung 
Liebesaffäre oder Werkspionage — das ist hier die Frage Pı j 
erfährt, weiche Gefahren ihr drohen, bemüht sich auf der Polizeidiensi n t der Kos 


I 
Die 


darauf: Die Frau, der die Kette gehört, muß selbst kommen. Ein Zufall schei heikle ' ter 

Tänzerin Doretie, die sich auf der Botschaft eine Auskunft über ein auswärtiges Engagem« 10l« et stk bowiar 
Sich als die Dame mit der Perlenketie auszugeben, und die Polizei händigt ihr den Schmuck aus. H Ir. af ne 
dem Hausball die Perlen tragen. 

Der beiriebsame Hartwig isi aber inzwischen auf Doreites Spur gekommen. Er kriegt alles heraus, bringt aber Dorette 


nicht ins Unglück — das hübsche Mädel inierressiert ihn nicht nur im Zusammenhang mit dem Kriminalfall. Nur eines kann 
ihm Dorelte nicht sagen: wer die Frau ist, die mit Romanel zusammen war. Da sieht Hartwig am Abend desselben Tages 
die Perlenkeite am Haise Frau Helgas. Pflichigemäß unterrichtet er seinen Chef von seinen Beobachtungen 

Leonhard, dem der Juwelier seinerzeit versprochen haite, die Kette nur einmal anzufertigen, läßt den alten Herrn kommen 
Aber Romanel hat bereits vorgebaut, der Juwelier seizt sich eher selbst ins Unrecht, als daß er die Wahrheit sagt. Doc 
Hartwig kommt auch hinter diesen Schachzug. Die Entscheidung rückt näher 


Inzwischen hat der geheimnisvolle Danilowsky Romanel die 
Dokumente angeboten. Der Attah@ läßt den Dieb zu sich 
kommen, zahlt ihm die verlangte Summe und — läßt in 
diesem Augenblick den von ihm verständigten Leonhard 
aus dem Versteck hervortreten. Danilowsky, der seinen Rück- 
zug mit erhobenen Revolver sichert, wird von einem Dold- 
wurf Romanels kampfunfähig gemacht. In einer dankbaren 
Aufwallung erzählt der Industrielle dem Offizier, was er in 
den letzten zwölf Stunden durchgemacht hat, von seinem 
bedrohten Lebensglück, und Romanel erkennt, daß dieser 
Mann es wert ist, Helga zur Frau zu haben. 

Hartwig und Dorette haben sich immer enger befreundet. 
Helga wird vom Widersireit ihrer Gefühle genötigt, ihrem 
Gatten alles zu gestehen: ihre f ° Liebe zu Romanel, 
sein plötzliches Wiederauftauchen 

müsse ihm geh Indem 

richtet, wird es il lar, daß 

Und dieser spürt es mit klopfend: 

ihm Helga 


Romanel 


